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Der richtige Themen-Mix
Jeder WAZ-Ausgabe geht - ein paar Wochen
vor  dem  Erscheinen  -  eine  Redaktionssit-
zung voraus. Sie findet abwechslungsweise
an  einem  Abend  oder  an  einem  Samstag-
morgen statt. Die abendlichen Sitzungen hält
man/frau  in  der  guten  Stube  eines  Redak-
tonsmitglieds ab; samstags trifft man sich in
der Friedau oder im Gemeindehaus.
ttwas soll, darf, will oder muss in die nächste
Nummer? » ,  so fragt man sich. -Wer hat was
im Dorf gehört? - Was wartet im Themen-
speicher? - Gibt es gar ein Thema, das sei-
ner Brisanz wegen eine ganze Ausgabe füllt?
Für jeden Geschmack soll etwas drin stehen.
Die Rubriken reichen von  «Wirtschaft»  bis
«Sport,,.

Ein bis zwei durchdiskutierte Stunden
später weiss man mehr : Der Schwer-
punkt  steht  ebenso  fest  wie  alle
anderen Beiträge, bis hin zur Per-
son, die fürs nächste (( Grüezi» hin-
halten soll. Auch die zu erwarten-
den lnserate  sind platziert.  Eine
halbe  Seite  Reserveplatz  für  Un-
vorhergesehenes beruhigt.
Die nächste WAZ  ist  somit inhalt-
lich zu Faden geschlagen; bleibt die
Frage:   «Wer -schreibt-über  welches        .-'  '`
Thema?»   -  Nach  einigem  Feilschen       `
herrscht auch hier Klarheit, und wenn die
Nacht noch jung ist, bleibt noch Zeit für ein
kurzes gemütliches Zusammensein bei Speis
und Trank aus der Küche des gastgebenden
Redaktionsmitglieds.

Und ich? -ich schreibe nichts . . . aussei gele-
gentlich eln fehlendes Titeli odei eine B11d-
1egende.AlsLayouteiveisuchelchvlelmehi,
das Geschilebene in Szene zu setzen. An den
Sitzungen nehme ich teil,  um gestaltungs-
technische Bedenken und Aniegungen ein-
zubimgen und um zu erfahien, was mit dei
nächsten WAZ auf mich zukommt.

Gesagt - getan
Wer ein komplexes Thema zur Bearbeitung
gefasst  hat,  muss  sich nach der Planungs-
sitzungumgehendanswerkmachen-allein,
selbander oder selbdritt. Um die ganze Ge-
schichte  rechtzeitig  aufzugleisen,  werden
nicht  wenige  Telefonate,  E-Mails  und  per-
sönliche  Treffen nötig.  Unumgänglich wird
auch  das  Einlesen  in  die  Materie.  Ist  die
Recherchier-Arbeit  geleistet,  geht's  ab  ins
stille  Kämmerlein.  Nun wird's  knifflig:  Wie
die  Sache  angehen  und  aufbauen?  Wie  all
das Gesammelte aufs Maximum reduzieren,
im verfügbaren Platzgefäss unterbringen? -
«Schreibdisziplin»   heisst  das  Zauberwort,

ttschreibe Grosses mit kleinen Worten)) , be-
sagt die Eselsleiter.
Und  was  ist  mit  der  Bebilderung?  Ohne
lllustrationen verkommt selbst der süffigste
Text  zur  unmöbilierten  Bleiwüste.  Ist  ein
Foto noch nicht im Kasten, oder fehlt die ldee
dazu, so soll's der Layouter richten.

Und ich? - ich waite ab ; ereilen mich iigend-
wann dle eisten Texte, sehen wii weltei. Be-
stimmt weide ich - was die Möbuleiung be-
tiifft - noch von iigend elnei Muse geküsst,
zum Titelbild nicht selten in letztei Minute.
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Redaktionsschluss
Die WAZ-

Redaktion (stö)

Irgendwann ist der Artikel soweit gediehen,
dass man ihn einem Redaktionsmitglied zum
kritischen  Gegenlesen  unterbreitet,  bevor
ihn die Dienstredaktorin übermittelt erhält.
Diese nimmt das Werk unter die Lupe bezüg-
lich  Textumfang  und  Vollständigkeit.   Die
Daten sind nun reif für die Produktion. Wer
noch  nicht  geliefert  hat,  erhält  spätestens
jetzt einen mahnenden Telefonanruf.
Und ich? - bin gespannt, was da so koinmen
mag oder eben noch nlcht. Sollte nlcht alles
Platz haben, weide ich zum Schuhlöffel giei-
fen, schlimmstenfalls einen Text zum Küizen
zurückweisen.  Abschllessend beantworten
lässt  slch  die  Fiage  eh  frühestens  dann,
wenn mlch auch dei letzte Nachzüglei ei-
ielcht hat.

E    I    N    B    L    I    C    K          I    N          D    I    E
ZEITUNGSSCHMIEDE

Produktion
Nach zahlreichen Telekommunikationen lan-
den   die   gesammelten   Werke   schliesslich
beim Grafiker. Hier werden die digital gelie-
ferten Text-Files konvertiert, die Bilder aus-
gewertet, selektioniert und elektronisch be-
arbeitet.  Die  lnserate,  bestehend  aus  Bild,
Logo- und Satz-Daten,  sind zu diesem Zeit-
punkt bereits weitgehend fertiggestellt.
Nun beginnt der Grob-Umbruch. Wursterei-
artig  geht  es  zunächst  darum,   alle  Text-
Teppiche so hoppla-hopp auf den einzelnen
Seiten einfliessen zu lassen. Und schon bald
wird klar, wie es mit den Platzverhältnissen
aussieht,  wie  gross  die  vorhandenen  und
noch zu knipsenden Bilder ausfallen dürfen.

Der Umbruch wird immer feiner, bis am
Schluss alles einigermassen passt.

Dann ein Anruf der Dienstredaktorin :
ttEin Artikel wird nicht geliefert, da
die Geschichte noch nicht spruch-
reif ist.  Die Suche nach einem Er-
satzbericht läuft.»  Oder:  «Ein be-
reits  geborener  Beitrag  entfällt,
weil  zu  viele  Leserbriefe  einge-
gangen sind oder weil etwas wich-

tigeres Vorrang hat. ij  . . . oder . . .

Wie  auch  immer:  Irgendwie  wird
der probeabzug jedesmal zur zeit fer-

tig.  Zwei   Verantwortliche  prüfen ihn
ein letztes Mal .... Jetzt noch die Korrek-

turen  ausführen,  ein  Wazli  erdenken  und
zeichnen,   sämtliche   Daten   sammeln  und
überspielen,   ttGut   zum   Druck»   erstellen,
technischen Beschrieb verfassen und : ab zur
Druckerei im Bezirkshauptort.

Und  ich?  -  mii  ist  wiedei  ein  Stein  vom
Hei.zen. WAZ-mässig ist anes auf dem Weg,
und  ich  kann  mich  den  inzwischen  aufge-
stauten Aibeiten zuwenden.

Und dle WAZ-Redaktoilnnen? - Sle bewäl-
tigen Monat tüi Monat gegen symbollsches
Entgelt elne immense Knochenaibeit.
Iigendwann haben sie noch einen diaut-
gegeben mit dem Beschluss, den Ei'schei-
nungs-Rhythmus zu veidoppeln -  tieiwil-
]ig und zugunsten dei Aktualität.

Wohei das Team diese Motivation nimmt?
Keine Ahnung. - Idealismus viellelcht?

Kaio Stöichlin
Layoutel &

Wazll-Makei
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DJE  GESJCHTER

Ueli Burkhard  (62)  gehörte  dem
Team an, welches  1992 die WAZ
gründete,  und  leitet  seither  die
Redaktion der Dorfzeitung. Er hat
in St. Gallen Wirtschaft und Recht
studiert  und  arbeitete  erst  als
Mittelschullehrer, später als Jour-
nalist.  Heute  ist  er  persönlicher
Mitarbeiter des Verwaltungsrats-
präsidenten im Zürcher Verlags-
haus    Tamedia.    Ueli   Burkhard
wohnt im Raad,  Gibswil,  ist ver-
heiratet    und    Vater    von    drei
Kindern.

Hans Büchli (59)  ist seit der Ge-
burt der WAZ dabei. Als Gemein-
deschreiber  stellt  er  die  Verbin-
dung   zwischen   dem   offiziellen
Wald (Behörden,Verwaltung) und
der  WAZ-Redaktion  her.   Lesen,
wandern,  Velo-Fahren  und  das
Ferienhaus im Tessin sind seine
Hobbys. Hans Büchli, Vater zwei-
er  erwachsener  Kinder,  wohnte
über  30  Jahren  an  der  Sanato-
riumstrasse und lebt seit kurzem
mit seiner Ehefrau in Rapperswil.

Marcel  Sandmeyer  (59)  gehört
ebenfalls   zu   den    ttGründervä-
tern» der WAZ. Er hat sich vor 20
Jahren  -  nach  einem  Ausland-
aufenthalt - mit seiner Frau Rös
und  den  beiden  Kindern  in  der
Aussenwacht   Hüebli   niederge-
lassen und beteiligt sich aktiv am
Dorfleben. Als Maschinentechni-
ker  ist  er  in  der  Produktionslei-
tung  der  Firma  Bioengineering
AG tätig. Ausgleich und Erholung
findet  er  im  Garten  und  in  der
Natur. Lesen bedeutet ihm viel.

Barbara   Schnyder   (39)   ist   ein
Jahr   nach   der   WAZ-Gründung
zum  Redaktionsteam  gestossen.
Nach  der  Diplommittelschule  in
Winterthur liess  sie  sich bei der
SBG  (heute  UBS)  zur  Bankkauf-
frau ausbilden. Sie ist verheiratet
und  Mutter  von  zwei  Mädchen
(Benita   und   Romina).   In   lhrer
Freizeit spielt  sie Volleyball und
lässt  sich gerne  kulinarisch ver-
wöhnen.

Esther Weisskopf Peter (50), seit
1997 bei der WAZ dabei, hat nach
einer  Banklehre  bei  der  Credit
Suisse die Kantonale Maturitäts-
schule  für  Erwachsene  besucht
und  danach  an  der  Universität
Zürich Germanistik und Anglistik
studiert.  Sie  ist  verheiratet  und
hat zwei Kinder ( 12 und l4 Jahre).
Neben   ihrer   Tätigkeit   als   Fa-
milienfrau arbeitet sie Teilzeit als
Bibliothekarin  bei  der  ZHW  und
als Dienstredaktorin der WAZ.

Werner Brunner (50)  ist in Wald
geboren und mitten im Dorf auf-
gewachsen. Der gelernte Schrift-
setzer arbeitet bei Mettler-Toledo
in Greifensee in der Werbung. Er
ist ein begeisterter Sportler (Ten-
nis, Jogging, Radfahren). Weitere
Hobbies:  Kochen,  Weine,  Lesen.
Er   gehört   seit   1999   der  WAZ-
Redaktion an. Brunner wohnt mit
Ehefrau  Brigitte  und  den  zwei
Kindern Sebastian (5) und Olivia
(2) in Laupen.

(Fotos:  stö)

•(,/_,4,-,_^

Elisabeth   Gubelmann   (59)   be-
treut ds ttbald z'Wald». Sie wohnt
seit  neun  Jahren  in  Wald  und
arbeitet   in   Teilzeit   im   Bereich
VerwaltungderStiftungDreiTan-
nen.   Ihre   Mitarbeit   in  der  AG
Kultur  bringt  sie  in  Kontakt  mit
Theater, Tanz, Musik und Komik.
Ihre Naturverbundenheit kommt
zum Ausdruck beim lkebana, der
japanischen  Kunst  des  Blumen-
Arrangierens.  Sie tankt auf beim
Gärtnern, Wandern und Lesen.

Sabine Diggelmann-Störchli (33)
ist gelernte Kauffrau. Sie arbeite-
te   als   Sachbearbeiterin  in  ver-
schiedenen  technischen   Betrie-
ben,   absolvierte   19.99   die  Bäu-
erinnenfachschule und verbrach-
te den Sommer 2003 auf einer Alp
im  Muotathal.  Im  vergangenen
Juni  heiratete  sie  und  erwartet
demnächst ihr erstes Kind. In der
Freizeit  widmet  sie  sich  gerne
dem   Garten   und  ihren   Tieren
(Hund,   Katzen,   Zwergschweine
und   Hühner)   oder   beschäftigt
sich mit Handarbeiten.

Ursula  Sobota  (50)  ist  seit  gut
zehn  Jahren  in  Wald  zu  Hause
und seit zwei Jahren Schreiberin
für    die    WAZ.    Sie    führt    den
ttNaturlade»  in  Wald  und  enga-
giert  sich  auch  sonst  für  Natur
und  Umwelt.   Schreiben,   lesen,
malen,  gestalten und zu Familie
und Garten schauen,  das  macht
sie am liebsten.

Ursula    Geiger    Croci    (35)    ist
Winzerin und Dipl. Ing. Weinbau
&  Önologie.  Sie  hat  fünf  Jahre
lang beim Weinmagazin ((Vinum»
als Redaktorin gearbeitet.  Heute
ist  sie  Familienfrau,  hält  Wein-
Seminare, betreut das Schweizer
Schnaps  Forum  und  freut  sich,
wenn  Aufträge  für  Texte  über
Wein    auf    ihren    Schreibtisch
schneien.   Ausser  ins   Weinglas
steckt sie ihre Nase auch gerne in
Bücher.     Gärtnern     und     Step-
Aerobic  sorgen  für  frische  Luft
und Fitness.

Kaspar Rüegg  (41)  ist in Hinwil
aufgewachsen, gemäss Pass ech-
ter Walder, hat schon an mehre-
ren  Orten  in  der  Gemeinde  ge-
wohnt und unterrichtet, ist wäh-
rend zwei Jahren per Shuttle und
S  5 nach Zürich ins Büro gepen-
delt,  hat anschliessend für neun
Monate die Welt bereist, um wie-
der zurückzukehren.  Er lebt und
arbeitet  mit  Frau  und  zwei  Kin-
dern im Schulhaus  Mettlen,  ent-
deckt  gerne  Neues  und  bewegt
sich gerne im Freien.

Karo Störchlin (47) produziert die
WAZ seit ihrem Bestehen im Auf-
tragsverhältnis. Durch ehrenamt-
liche Teilnahme an den Sitzungen
pflegt er einen engen Kontakt zur
Redaktion. Seit der Gründung sei-
nes Typo-Grafik-Ateliers 1989 hat
er  seine  vielen  Hobbies  auf  ein
einziges   reduziert:   auf   die   ln-
standhaltung seines uralten An-
wesens. Zusammen mit Christina
hat er zwei Söhne gross gezogen.
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